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Wachsende Toleranz des Krankenhauskeims 
Enterococcus faecium gegenüber alkoholhaltigen 
Händedesinfektionsmitteln

Pidot SJ, Gao W, Buultjens AH, Monk IR et al.: Increasing tolerance of hospital Enterococcus 
faecium to handwash alcohols. Sci Transl Med 10, eaar6115 (2018)

Desinfektionsmittel und insbe- 
sondere auch Händedesinfek -

tionsmittel auf Alkoholbasis haben welt- 
weit eine Schlüsselposition bei der Ver-
meidung und Bekämpfung von Kran-
kenhausinfektionen. So sollen sie u.a. 
auch die Verbreitung und Übertragung 
von pathogenen Keimen wie beispiels-
weise multiresistentem Staphylococcus 
aureus und Enterococcus faecium ver-
hindern. Trotz deutlich gestiegenem 
Hygienebewusstsein und verbesserten 
Hygienemaßnahmen steigen die durch 
E. faecium verursachten Infektionen, 
insbesondere auch Bakteriämieen, wei-
ter an. Bei der Suche nach den Ursachen 
dieser Entwicklung testeten die Autoren 
dieser Publikation die Alkoholtoleranz 
von 139 in australischen Krankenhäu-
sern isolierten Proben von E. faecium, 
die zwischen 1997 und 2015 gewonnen 
worden waren. Sie fanden, dass die Pro-
ben von E. faecium, die nach 2010 iso-
liert worden waren eine 10-fach höhere 
Toleranz gegenüber Alkohol hatten als 
ältere Isolate. Die Arbeitsgruppe um  
Pidot infizierte Mäusekäfige mit ver-
schiedenen E. faecium-Stämmen und 
desinfizierte die Käfige dann mit 70 Iso-

propanol (Vergleichsgruppen: unbehan-
delte Käfige und Säubern mit Wasser). 
Anschließend wurden die Käfige mit an-
tibiotisch vorbehandelten Mäusen be-
siedelt. Dabei konnte gezeigt werden, 
dass die alkoholtoleranten E. faecium-
Stämme, die in der US-Amerikanischen 
Presse als „Superbugs“ bezeichnet wer-
den, im Gegensatz zu den alkoholsensi-
tiven Stämmen trotz einer Oberflächen-
desinfektion mit 70 % Isopropanol die 
Därme der Versuchsmäuse besiedeln 
konnten. Als Ursache für die hohe Al -
koholtoleranz der Mikroorganismen 
konnten die Forscher genetische Muta-
tionen nachweisen, die den Kohlen -
hydrat-Metabolismus der Mikroorganis-
men veränderten. Die Ergebnisse zei-
gen, dass die bakterielle Adaptation an 
Desinfektionsmittel die Bekämpfung 
von Infektionen weiter erschweren 
wird. Deshalb müssen zusätzlich zur  
alkoholischen Desinfektion neue Prä-
ventionsmechanismen zur Verhin-
derung von nosokomialen Infektionen 
entwickelt werden.  
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